Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 14.01.2021

499. Frage: Herr KRAFT (CSP)

Thema: Digitale Endgeräte für Schulen


Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
Die Situation des digitalen bzw. hybriden Unterrichtssystems dauert nach wie vor an. Zuerst als Übergangslösung geplant, wird dies eher zum Dauerzustand. Eine Änderung ist zur Stunde nicht in Sicht. Eine adäquate Ausstattung mit digitalen Endgeräten ist dabei nicht nur wünschenswert, sondern notwendig. Im Rahmen der Regierungskontrolle im November erörterte die Ministerin, dass der Bedarf an Endgeräten „nachweislich“ gedeckt sei. Dennoch hätten die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, über die Schule ein Endgerät zu beantragen. Im Dezember kommunizierte die Pater Damian Sekundarschule Eupen via Facebook, dass sie durch Service Clubs noch dringend benötigte Laptops für Schülerinnen und Schüler erhalten habe. Die Spende wäre so ausreichend gewesen, dass sie auf eine Anfrage des Königlichen Athenäums Eupen reagieren und solidarisch einige Laptops weitergeben könne.  

Im November stellte die Ministerin weiterhin in Aussicht, eine Kalkulation vorzulegen, inwiefern eine flächendeckende Ausstattung der Sekundarschülerinnen und –schüler sowie des Lehrpersonals möglich sei. 

Dazu meine Fragen:

· Wie viele Anfragen für digitale Endgeräte sind bei den Sekundarschulen der DG im aktuellen Schuljahr eingegangen? 

· Wie steht die Regierung dazu, dass die Pater Damian Sekundarschule Eupen (FSU) dem Königlichen Athenäum Eupen (GUW) mit digitalen Endgeräten aushelfen musste?

· Wie sehen die weiteren Planungen der DG-Regierung aus, die SekundarschülerInnen und Lehrkräfte mit digitalen Endgeräten flächendeckend auszustatten?  



Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

anlässlich der Regierungskontrolle vom 5. November und der Haushaltsdebatte habe ich bereits die Vergabekriterien und die Anschaffung von Laptops für bedürftige Schüler und Lehrlinge erläutert. 
Zu dem Zeitpunkt hatten wir bereits 650 Laptops bestellt, nachdem wir den Bedarf der Schulen und ZAWM ermittelt hatten. Aufgrund der gegenwärtig sehr hohen Nachfrage nach Laptops waren (und sind) die Lagerbestände aller Lieferanten ausgeschöpft. Gleichzeitig ist der Markt gebrauchter Geräte abgegrast. Ich freue mich deshalb umso mehr, dass die Lieferung von zusätzlichen Laptops in den nächsten Tagen direkt an die Schulen und Einrichtungen erfolgt, die ihrerseits die Verteilung der Geräte an die Schüler vornehmen werden. Es handelt sich hierbei um neue und nicht um gebrauchte Geräte.
Die Sekundarschulen erhalten insgesamt 310, die ZAWM 60 und die Grundschulen 249 Geräte. Es bleibt also noch eine Reserve von 31 Laptops, die durch das Ministerium verwaltet wird. Eltern können, so lange der Vorrat reicht, einen formlosen Antrag bei der Schulleitung stellen, um ein Gerät für ihre Kinder zu erhalten.

[bookmark: _GoBack]Aufgrund der Tatsache, dass wir für die Schüler möglichst einheitliches und zuverlässiges Material erwerben wollten, mit dem sie problemlos auf die von ihrer Schule benutzten Plattformen zugreifen können, konnten wir nicht auf Gerätespenden von hiesigen Firmen zurückgreifen. Eine Aufbereitung von gebrauchtem Material ist aufwändig und gehört in professionelle Hände. Die Pater-Damian-Sekundarschule hat im November/Dezember letzten Jahres in Eigeninitiative einen Aufruf gestartet, um einen Engpass zu überwinden. Und das ist gut so. Dass die PDS einen Teil davon dem Königlichen Athenäum überlassen konnte, zeigt und beweist einmal mehr, dass die Zusammenarbeit der Schulen auf Informatikebene trägerübergreifend funktioniert. Im Jahr 2015 hatte beispielweise das Königlichen Athenäum Eupen ein sogenanntes Learning Lab (24 MacBooks mit Transportschrank) der Pater-Damian-Sekundarschule Eupen übergeben.

Die flächendeckende Ausstattung der Sekundarschüler und Lehrer mit digitalen Endgeräten geschieht im Rahmen der umfangreichen IT-Reform für das Unterrichtswesen. Seit November arbeiten wir mit Hochdruck an der Ausformulierung unserer Anforderungen. Da ein allzu heterogener Gerätepark für die IKT-Verantwortlichen nur schwer zu verwalten ist und es somit aus logistischen und organisatorischen Gründen wichtig ist, die Ausstattung möglichst einheitlich und standardisiert zu halten, haben wir inzwischen die Schulleiter befragt, welche Betriebssysteme aktuell hauptsächlich in Gebrauch sind, welche technischen Merkmale die Geräte in ihren Augen haben müssten, usw. Die Ergebnisse liegen nun vor  und werden in das Lastenheft einfließen, das zurzeit ausgearbeitet wird. Der Plan ist, dass zum Beginn des nächsten Schuljahres ALLE Lehrpersonen der Primar- und Sekundarschulen und der ZAWM-Lehrlingsausbildung sowie die Schüler der ersten Sekundarstufe und die Lehrlinge des ersten Ausbildungsjahres mit Endgeräten ausgestattet sind. Das steht auch bereits im Haushalt. Die anderen Jahrgänge werden dann sukzessive folgen. Wir streben an, dass zum Schuljahr 2023/2024 alle Sekundarschüler ausgestattet sind.

Wir bemühen uns um ein nachhaltiges System inklusive Wartung und Support. Dazu gehört, dass die Geräte nach der vorgesehen Nutzungszeit vom Anbieter ausgetauscht werden, damit die Nutzer immer ein gut funktionierendes Notebook zur Verfügung haben. 

Die Schulleiter sowie die IKT-Verantwortlichen werden im Rahmen der nächsten Schulleiterversammlung über den Projektstand informiert.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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